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Herrn Emanuel Arago eine Privat Audienz zu gewähren

ihrem Hoflager beglaubigt wird.

Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrie Jnſerate für den Courier werden an-
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unvverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Juli. Se. Majeſtat der König haben

heute Mittag 1 Uhr auf dem Schloſſe zu Charlottenburg dem

und von ihm das Schreiben entgegenzunehmen geruht durch
welches derſelbe als außerordentlicher Geſandter und bevoll-
mächtigter Miniſter der franzöſiſchen Republik an Allerhochſt-

Berlin, d. 26. Juli. Der Biſchof des Bisthums
Kulm, Dr. Sedlag, iſt von Pelplin hier angekommen.

Berlin, d. 26. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisher bei der Univerſitat zu Königsberg angeſtellt ge-
weſenen Profeſſor Dr. Roſenkranz zum vortragenden Rath
im Staats Miniſterium mit dem Range eines Rathes erſter
Klaſſe zu ernennen.

Hr. v. Beckerath iſt aus Frankfurt hier eingetroffen
und wird etwa acht Tage hier verweilen. Die Deputirten
in Frankfurt finden es durchaus noöthig, nachdem ſich die
deutſchen Zuſtände einigermaßen wieder in den Weg ord-
nungsmäßiger Entwickelung gewandt haben, die eigene Hei-
math und die Hauptſtaädte ihrer reſpectiven Lander wieder
zu ſehen, und ſich von der daſelbſt herrſchenden Simmung
mit eigenen Augen zu uüberzeugen, weil ſie ſonſt faſt im
Finſtern tappen und ihre Committenten nicht mehr richtig
vertreten wurden. Es wäre daher wuünſchenswerth, wenn
die Frankfurter Nationalverſammlung ſich auf vierzehn Tage
vertagte, weil ſie ohnehin wohl noch wenigſtens ſechs Mo-
nate zuſammen ſein wird.

Der Ober- Präſident v. Auerswald der aus Frankfurt
hier anweſend iſt, wird in einigen Tagen dahin zuruckkeh-
ren und wahrſcheinlich mit dahin wirken, richtigeren Anſich
ten über Preußens Stellung in dem jetzigen Augenblicke

w zu verſchaffen. (Sp. Ztg.)Merſeburg, d. 26. Juli. Als vor einiger Zeit ſich
das Gerücht verbreitete, daß der Sitz der königl. Regierung
und des königl. Land und Stadtgerichts von hier verlegt wer
den ſolle, hielten es unſere Stadtbehoörden fur ihre Pflicht,
das Staatsminiſterium zu bitten, jene Behörden auch ferner

Halle, Freitag den 28. Juli 1848.

in unſerer Stadt zu belaſſen, reſp. den Sitz neu zu organi-
ſirender Behoörden hierher zu verlegen. Außerdem fuühlte ſich
aber auch unſere Burgerſchaft ſelbſt bewogen, eine im con-
ſtitutionellen Club angeregte, von einer Deputation des letz
tern entworfene Petition an das Staatsminiſterium abzuſen
den, worin die Nachtheile der Verlegung jener Behorden fur
die Gewerbtreibenden der Stadt dargelegt und die Bitte aus
geſprochen wurde: die königl. Regierung und ein Landgerichts-
Collegium auch ferner hier zu belaſſen, oder aber wenigſtens
den Appellhof der Provinz hierher zu verlegen. Auf dieſe
Petition, welche am 17. Juli abgeſendet wurde, hat der Pra
ſident des Staatsminiſteriums, Herr von Auerswald, unter
dem 21. d. M. die Antwort ertheilt, daß die Nachrichten we
gen einer bevorſtehenden Verlegung der Regierung und des
Land und Stadtgerichts unbegrundet ſind. Ess ſei nicht
die Abſicht, der Regierungsbehoörde des dortigen Bezirks einen
andern Sitz anzuweiſen, und den Verhaltniſſen der Stadt
Merſeburg werde bei der eintretenden Organiſation jede thun-
liche Beruckſichtigung zu Theil werden. (Magdeb. Ztg.)

Köln, d. 24. Juli. Einer heute unſerm Vorſtande des
Central-Dombau-Vereins zugegangenen Benachrichtigung zu-
folge, haben Se. Majeſtät der Koönig in einer am 22. d. M.
der Deputation des Vorſtandes ertheilten Audienz die in der
uberreichten Adreſſe ausgedruckten Wunſche und Bitten des
Vorſtandes huldreichſt entgegen genommen und gleichzeitig er-
klärt, daß Allerhöchſtdieſelben es ſich zur groößten Freude an
rechnen wurden, bei der Säcularfeier am 14. Auguſt d. J.
zugegen ſein zu kounnen. Eine feſte Zuſicherung laſſe ſich
gleichwohl unter den obwaltenden Zeitumſtanden nicht geben,
wenn aber außerordentliche Ereigniſſe dem Vorhaben nicht in
den Weg traten, wurden Jhre Majeſtäten den Tagen des

Feſtes beiwohnen. (K. 3.)Rendsburg d. 23. Juli. Die Staändeverſammlung
iſt heute auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Jn der letz-
ten Sitzung erhob ſich das Regierungsmitglied Graf Revent-
low-Preetz und kundigte an, daß die proviſoriſche Regie
rung bereit ſei, die von der Verſammlung in ihrer Sitzung
vom 14. Juli gewünſchte Berichterſtattung über die diploma-
tiſchen Verhandlungen deren Mittheilung bisher wegen ihrer



nothgedrungenen Unvollſtandigkeit ausgeſetzt worden, jetzt
am Schluſſe der Sitzungen der Verſammlung vorzulegen.
Nach Beendigung der Verleſung, die über zwei Stunden ge-
dauert hatte, und die mit der Nachricht ſchloß, daß der ur-
ſprunglich auf drei Tage abgeſchloſſene Waffenſtillſtand bis
zum 24. d. Mts. verlangert ſei, nahm Graf Reventlow-
Preetz wieder das Wort:

Der Schritt vom 24. März war ein ſehr kühner und ein ſehr ge
fährlicher er findet ſeine Rechtfertigung nur in der vollſtändigen Noth
wendigkeit. Die Herzogthümer waren unbewaffnet, ohne Zuſicherung
eines Schutzes und einer Hülfe von Deutſchland, das ſich ſelbſt in inne
rer Kriſis befand. Das ganze Land lag offen, den Dänen eine leichte
Beute. Dennoch jſt die proviſoriſche Regierung durch die Gnade Got-
tes und die Hülfe Deutſchlands in den Stand geſetzt worden das von
ihr Ausgeſprochene durchzuführen. Die proviſoriſche Regierung iſt von
den Regierungen Deutſchlands anerkannt, Schleswig unter den Schutz
des deutſchen Bundes geſtellt, faktiſch als integrirender Theil deſſelben
anerkannt. Die Dänen ſind hinausgetrieben, und an der Landesgrenze
ſteht die ſiegreiche deutſche Armee. Es iſt aber den Dänen gelungen,
England, Rußland und Skandinavien zu ihrem Schutze herbeizuholen.
Für den Augenblick ruhen die Waffen, und diplomatiſche Unterhandlun-
gen werden geführt, zunächſt zwar nur über einen längeren Waffenſtill-
ſtand, der aber das Zuſtandekommen des Friedens anbahnen ſoll. Es
ſtand der Abſchluß in dieſen Tagen zu erwarten, aber noch iſt das end
liche Reſultat nicht mitzutheilen. Die Herren in Kolding ſind nicht ſo
raſch mit ihren diplomatiſchen Verhandlungen fortgeſchritten, wie Sie
hier in ihrer geſetzgeberiſchen Thätigkeit. Unſere Rechtsanſprüche ſind
klar und anerkannt. Gelangt die deutſche Sache zum vollen Siege, ſo
ſind die Konſequenzen leicht zu ziehen gelangt ſie nicht zum vollen
Siege, ſo werden auch die Bedingungen des Friedens mehr oder weni
ger unvollkommen ausfallen. Noch iſt der volle Sieg nicht erkämpft,
noch iſt die Zukunft von einem Schleier umhüllt. Sie werden aus den
Mittheilungen vernommen haben daß die proviſoriſche Regierung ihren
erſten Standpunkt völlig feſtgehalten, daß ſie erklärt hat, freiwillig
nicht abtreten zu wollen ſie hat den Grundſatz feſtgehalten, daß die
Sache SchleswigHolſteins eine deutſche iſt, daher ohne Genehmigung
der deutſchen Centralgewalt nichts geſchehen kann. So iſt es ihr gelun-
gen, ohne ſich zu binden, doch leitend auf die Unterhandlungen einzu
wirken ſie hat auf die Bedenklichkeiten aufmerkſam gemacht, die den
aufgeſtellten Bedingungen entgegenſtanden, und dieſelben dadurch theil-
weiſe auch beſeitigt, jedenfalls dem Lande das volle Recht vorbehalten.
Was nun die gegenwärtigen Verhältniſſe berrifft, ſo ſind die zuerſt auf
geſtellten Waffenſtillſtandsbedingungen völlig unmöglich nur die große
Verlegenheit, in welcher ſich Preußen durch die inneren Schwankungen
wie durch den geſtörten Handels und Schifffahrteverkehr und durch die
Bedrohung ſeiner Grenzen und Küſten befand, konnten veranlaſſen, daß
es ſolchen Bedingungen Gehör gab, Sie find beſeitigt, namentlich zu-
nächſt durch die Entſchloſſenheit des Bundesfeldherrn, und es wird jetzt
auf einer anderen Grundlage unterhandelt, die eher eine Ausgleichung
möglich machen. Dieſe letztere aber darf man nicht einſeitig vom ſchles
wig-holſteiniſchen Standpunkt aus beurtheilen, ſondern muß feſthalten,
daß SchleswigHolſteins Sache eine deutſche iſt. Ganz Deutſchland hart
zu entſcheiden, ob die Verhältniſſe ſo ſind daß ein augenblickliches
Nachgeben vortheilhaft iſt oder nicht. Jn dieſer Hinſicht iſt alle Sorge
getragen die Verhandlungen finden nur unter Vorbehalt der Geneh
migung der Centralgewalt ſtatt. Die Ehre der Herzogthümer und die
Ehre Deutſchlands wird gewahrt werden. Aber die Sache iſt zugleich
auch eine europäiſche geworden. Faſt alle Großmächte nehmen an den
Unterhandlungen des Waffenſtillſtands Theil, und wird kein Frieden
geſchloſfen, ſo ſteht ein allgemeiner europäiſcher Krieg zu befurchten.
Kommt es aber zum Waffenſtillſtand auf den jetzt zum Grunde gelegten
Bedingungen, ſo wird materiell den Herzogthumern kein Schaden er
wachſen ihre Rechte ſind ſichergeſtellt, das ganze Land iſt geräumt, und
Ruhe iſt wenigſtens auf einige Monate für Schifffahrt und Handel ge
ſichert. Und wenn dann wieder der Krieg ausbrechen ſollte, ſo wird
das zu einer Zeit geſchehen wo wenigſtens von der Seeſeite her Sicher-
heit iſt. Eine ſehr wichtige Frage bei der jetzigen Verhandlung iſt al
lerdings die: wer ſoll das Land während des Waffenſtillſtandes verwal
ten Das ſteht feſt daß die Verwaltung der Herzogthümer nur Män-
nern übertragen werden darf, welche das Vertrauen des Volks vollkom
men beſitzen, die däniſchem Einfluſſe nicht unterworfen find. Gelingt
es, ſolchen Männern die Verwaltung zu übergeben ſo iſt in dem Ab-
treten der proviſoriſchen Regierung kein Uebelſtand zu ſehen im Gegen-
theil gewinnen die Herzogthümer dann eine als legitim von allen Mäch-
ten Europa's anerkannte Regierung. Es wird eine bloße Perſonenfra-
ge, die bei den höheren Intereſſen nicht in Betracht kommen kann.
Nicht aus Luſt, ſondern weil wir es für des Landes Beſte erforderlich
hielten haben wir die Regierung übernommen. Gelingt es anderen

J Männern unter günſtigeren Bedingungen das Werk fortzuführen dann
iſt unſere Aufgabe vollendet denn unſer Mandat ging nur, ſo weit es
die Nothwendigkeit erforderte. Sollte darin ein Opfer gefunden werden,
ſo bringen wir dies und noch größere, wenn es das Wohl des theuren
Vaterlandes erfordert. Jch würde den heutigen Tag für den froheſten
meines Lebens halten wenn an ihm das Land frei und in ſeinen Rech-
ten geſichert ſeinem angeſtammten Fürſten zurückgegeben werden könnte.“

Nachdem einige Worte der gegenſeitigen Anerkennung zwi
ſchen dem Grafen und Praſidenten gewechſelt waren und Letz-
terer ein Reſumé der Seſſion gegeben hatte, fand die Ver-
tagung durch den Commiſſarius ſtatt, worauf der Praſident
mit dem Lebehoch auf das Vaterland ſchloß, welches dreimal
wiederholt wurde.

Die Auflöſung der beiden Freicorps iſt nun definitiv er-
folgt, doch ſind 609 Mitglieder derſelben, zum größeren Theile
Schleswig-Holſteiner, in das regulaire Militair eingetreten
ſie ſind dieſen Morgen bereits über Neumunſter nach Jtzehöe
abgegangen, wo ſie den Stamm eines neuen (des Hten) ſchles-
wig-holſteiniſchen Bataillons bilden werden.

ltong, d. 24. Juli. Die Waffenruhe ſoll nun wie-
der bis zum 27. verlangert ſein. Geſtern ſind gegen 100
Mann preuß. Reſerve hier angekommen.

Frankfurt a. M., d. 26. Juli. Die O. P. A. Ztg.
enthält in ihrem Amtlichen Theil Folgendes:

General Wrangel hat an den ErzherzogReichsverwe-
ſer berichtet, daß er mit den Danen noch keinen Waffen
ſtillſtand abgeſchloſſen habe, ſondern daß nur vorlaufige
Verabredungen ſtattfanden, und daß er keinen Waffenſtill-
ſtand abſchließen werde, der nicht der Ehre Deutſchlands
vollkommen entſpräche und bei welchem er nicht mit Si
cherheit hoffen könnte, daß derſelbe die Genehmigung des
ErzherzogsReichsverweſers erhalten wurde. Der Kriegs
miniſter hat hieruüber den General Wrangel eventuell auf
gefordert zu berichten, welche Zahl von Truppen er benoö
thige, um den Krieg mit Danemark ſchnell und ſiegreich
zu Ende zu fuühren. Das Miniſterium wird dafur Sorge
tragen, daß, falls kein allen Anforderungen entſprechender
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden ſollte, die zur krafti-
gen Fortſetzung des Kriegs erforderlichen Truppen dem Ge
neral Wrangel ſo ſchnell als moglich zugefuhrt werden.

Der königl. ſardiniſche Geſandte, Marquis v. Palla
vicini, hat in Folge der von der deutſchen Bundesverſamm-
lung gegen die Blokade von Trieſt gerichteten Vorſtellung
angezeigt, daß ſein König die Aufhebung dieſer Blokade
verfugt habe. Da jedoch aus einem von dem kaiſerl. oſter
reichiſchen Gouverneur zu Trieſt, Grafen Salm, an das
Reichsminiſterium erſtatteten Berichte und aus der damit
eingeſendeten Kundmachung des Befehlshabers des ſardi-
niſchen Blokadegeſchwaders hervorging, daß die Aufhebung
der Blokade nur unter ſolchen Bedingungen erfolgt ſei, die
mannigfache Plackereien der ein und auslaufenden Schiffe
nach ſich ziehen, und den freien Handel ungemein beſchraän-
ken, ſo fand ſich der Reichsminiſter der auswärtigen An
gelegenheiten veranlaßt, eine energiſche Note an den konigk.
ſardiniſchen Geſandten zu richten, und im Namen Deutſch
lands die ſchleunige Zurucknahme jener Maßregeln, wodurch
die Aufhebung der Blokade nur illuſoriſch wurde, zu for-
dern. Der Miniſter ſuchte der königl. ſardiniſchen Regie
rung bemerklich zu machen, daß der Sinn fur Deutſchlands
Ehre und Unabhangigkeit in allen Theilen des Vaterlandes
ſo rege ſei, daß das Miniſterium bei allen zur Wahrung.
derſelben erforderlichen Schritten auf die volle Zuſtimmung
und Mitwirkung des ganzen deutſchen Volkes zählen könne.

Karlsruhe, d. 23. Juli. Jn dem Großherzogthum
Baden ſind die demokratiſch-republikaniſchen Vereine ver-
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boten worden. Das großh. Regierungsblatt Nr. 50 ent
hält die betr. Verordnung.

Danemark.
Kopenhagen, d. 22. Juli. Das heutige Faedrland

berichtet, die Waffenſtillſtands Unterhandlungen ſeien auf ein
ſo unerwartetes Hinderniß (nämlich die Weigerung des Ge-
nerals Wrangel) geſtoßen, daß ſie jetzt abgebrochen worden.
Obgleich die früher mitgetheilten Bedingungen ſowohl daäni
ſcher als deutſcher Seits ratificirt waren, ſo haben ſie doch
den kommandirenden preußen General nicht zufrieden ge
ſtellt, da er ſie nur mit ſolchen Modifikationen annehmen
wollte, auf welche man ſich unſererſeits unmöglich einlaſſen
konnte, waährend er ſich im Uebrigen hinter die eventuelle
Approbation des Reichsverweſers verſteckt. Geſtern meldet daſ
ſelbe Blatt, der General habe die fremden Diplomaten nicht
einmal vor ſich gelaſſen! Das Admiralitaätsgericht hat wie-
der über acht Schiffe Urtheil geſprochen. Ein mecklenburgi-
ſcher Schooner, aus Sunderland kommend, deſſen Kapitain
von ſeinem Konſul die Nachricht von dem Abſchluſſe des Waf-
fenſtillſtands erhalten und ohne Gefahr nach Roſtock zurückzu
kehren glaubte, iſt am 18. d. auf der Rhede von Helſingor
angehalten und nach Kopenhagen gebracht worden.

Jtalien.
Aus Ober-Jtalien, d. 14. Juli. Jn Mailand

giebt ſich fortwährend über die Unthaätigkeit Karl Albert's eine
große Unzufriedenheit kund, und die proviſoriſche Regierung
erhalt dadurch mit jedem Tag einen ſchwierigen Stand. Auf
dem Lande iſt dagegen die Unzufriedenheit anderer Art man
will dort Frieden und murret daruüber, daß der Krieg fort-
während neue Opfer an Geld und Menſchen verſchlinge.
Wenn man den Bogen zu ſtraff ſpannt, ſo durfte leicht am
eigenen Heerde ſich eine Reaktion gegen den jetzigen Zuſtand
der Dinge Bahn brechen.

Die norditalieniſchen Blätter beſtätigen, daß der Auf-
ſtand in Calabrien vollſtändig geſcheitert und die Truppen
der Regierung auf allen Punkten Meiſter geblieben ſind.
Der König von Negpel hat die Abſicht, die Jnſel Sicilien
mit 20,000 Mann anzugreifen. Denſelben Journalen zu-
folge wäre der ſchnelle Ruckgang der Oeſterreicher von Fer-
rara durch die Nachricht veranlaßt worden, daß ein Corps
Piemonteſen von Modena anruckte. Ja, General Bava
ſoll mit dieſen Piemonteſen die zuruckgehenden Oeſterreicher
am Po eingeholt, und ſie mit Zurucklaſſung ihrer Kanonen
und ihres Gepaäcks geſchlagen haben. Ein weiterer Bericht
will ſogar wiſſen, daß auch die Citadelle von Ferrara in
die Hände der Sieger gefallen ſei. Doch begleiteten die
Turiner Blatter ſelbſt dieſe Notiz mit einem Fragzeichen.
Mantuag iſt, dieſen Journalen zufolge, von 27,000 Mann
blokirt, worunter 9000 Lombarden, 3000 Freiwillige, die
übrigen Piemonteſen. Eine Abtheileng von 500 Mann
Croaten ſoll gefangen ſein.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juli. Die Regierung erhielt heute eine

im „„Moniteur“ mitgetheilte telegraphiſche Depeſche, des Jn-
halts: Die Oeſterreicher wären am 14. d. M. in Ferrara,
5000 Mann ſtark, eingeruckt, hatten die bedeutendſten Poſten
der Stadt beſetzt und daſelbſt eine Kriegsſteuer ausgeſchrieben.
Der Papſt hätte hiergegen proteſtirt und die römiſche Depu
tirtenkammer den Plan zu einem allgemeinen italieniſchen
Bündniſſe gegen Oeſterreich einſtimmig angenommen. Wegen
dieſer Nachricht ſoll, wie verſichert wird, Hr. Baſtide geſtern
Abend den Miniſterrath verſammelt, und daſelbſt den Be
fchluß veranlaßt haben die Alpenarmee unverzuglich wieder
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zu organiſiren, und im Namen Frankreichs einen Proteſt nach
Wien zu ſchicken, welcher den papſtlichen unterſtützen ſolle.
Demzufolge ſoll auch General Lamoriciere mehreren Regimen-
tern den Befehl haben zukommen laſſen, ſich ſogleich nach
Grenoble zu begeben, um diejenigen zu erſetzen, welche früher
berufen worden, um die Lager für unſere Hauptſtadt zu bil
den. Heute hören wir indeß, die Regierung habe eine neue
telegraphiſche Depeſche erhalten, welche ſie benachrichtigt daß
die Oeſterreicher, nachdem ſie die Citadelle von Ferrara mit
Munition verſehen hatten, die Stadt wieder raäumten. So
waäre denn dieſer Sturm glücklich abgewendet. Von Tu-
rin iſt ein außerordentlicher Courier im Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten eingetroffen. Es heißt, derſelbe
bringt die Nachricht, der König von Sardinien habe die Krone
Siciliens fur ſeinen zweiten Sohn, den Herzog von Genuag,
angenommen.

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 24. Juli.

Die für die poſener Angelegenheiten ernannte Kommiſſion hat den
Abgeordneten Arnt z, Doctor der Rechte aus Cleve, zum Präſidenten
und den Kaplan von Berg aus Julich zum Schriftführer erwählt.

Das Hauptgeſchäft beſtand in der Wahl des Präſidenten und der
Vicepräſidenten für die nächſten vier Wochen. Der bisherige Präſident
Grabow erhielt 290 Stimmen unter 335 und er trat ſein Amt ſo fort
an. Seine Mitbewerber waren Temme, Baumſtark, Waldeck,
Jakoby, von Auerswald u. a. von denen der erſtere 13, der
letztere 3 Stimmen erhalten hatte. Zu Vicepräſidenten wurden der
Dr. med. Koſch aus Königsberg mit 190, Reviſionsrath Jonas aus
Berlin mit 183, von Unruh, Regierungsrath aus Potsdam, mit 183
und Bürgermeiſter Philipps aus Elbing mit 178 Stimmen unter
benerg?rt. Die übrigen Stimmen hatten ſich auf 47 Candidaten
vertheilt.

Der Präſident erklärte, daß er beabſichtige die auf den Dienstag
fallende Plenarſitzung aufzuheben, um den Kommiſſionen und Aus-
ſchüſſen Zeit für Vollendung ihrer Geſchäfte zu verſchaffen. Er verwies
auf die aus allen Theilen des Landes eingehenden Mißbilligungsadreſſen
über die Verzögerung der Verfaſſung. Dem widerſetzte ſich diejenige
Seite, die ihren Ruhm darin ſucht, die Zeit mit Jnterpellationen zu
verſchwenden. Sie meinte, der Vorwurf der Thatenloſigkeit entſtehe
daraus, daß keine Sitzungen gehalten würden. Als wenn es nur darauf
ankäme, daß die Abgeordneten ſich verſammelten um zu ſprechen, ohne
Rückſicht darauf was und wie ſie verhandeln.

Am Ende der Sitzung wurde dieſe Frage unter dem Vorſitze des
erſten Vicepräſidenten abermals verhandelt und obwohl ein Theil der
Verſammlung zu dem Zwecke den Saal verließ damit die erforderliche
beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern nicht vorhanden ſei ſo gab der
Vicepräſident Koſch dem ſtürmiſchen Drängen dennoch nach und ſetzte
unter dem Beifall der Linken eine Plenarſitzung auf den 25. an.

Verfaſſungs- Urkunde für den preußiſchen
Staat.
(Schluß.)

Tit. IV. Von den Miniſtern. g. 53. Die Miniſter, ſo wie
die zu ihrer Vertretung abgeordneten Staatsbeamten haben Zutritt
zu jeder Kammer und müſſen auf ihr Verlangen gehört werden. Jede
Kammer kann die Gegenwart der Miniſter verlangen. Die Miniſter
haben in einer oder der andern Kammer nur dann Stimmrecht, wenn
ſie Mitglied derſelben ſind. 54. Die Miniſter können durch Be
ſchluß einer Kammer wegen des Verbrechens der Verfaſſunzsver-
letzung, der Beſtechung und des Verraths angeklagt werden. Ueber
ſolche Anklagen entſcheidet der oberſte Gerichtshof der Monarchie in
vereinigten Kammern; ſo lange noch 2 oberſte Gerichtshoöfe beſtehen,
treten dieſelben zu obigen Zwecken zuſammen. Die naheren Beſtim
mungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, über das Verfahren
und das Gtrafmaaß werden einem beſonderen Geſetze vorbehalten.

Tit V. Von den Kammern. 9 55 Die geſetzgebende Ge-
walt wird gemeinſchaftlich durch den König, durch die Volkskammer
und durch den Senat ausgeübt. Die Uebereinſtimmung des Königs
und beider Kammern iſt zu jedem Geſetze erforderlich. Wird jedoch
ein Geſetzesvorſchlag unverändert von beiden Kammern zum diitten
Male angenommen ſo erhält er durch die dritte Annahme Geſestzes
kraft. 9. 56. Die zweite Kammer (Volkskammer) beſteht aus 350
Mitgliedern. Die Wahlbezirke werden nach Maßgabe der Bevölke



ung feſtgeſtellt. g. 57. Jeder e e welcher das 24ſte Lebensjahrc nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge
rechtskraftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren 57 iſt in der Ge
meinde, worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt

at, ſtimmberechtigter Urwäahler, inſofern er nicht aus öffentlichenWeiktelt Armen- Unterſtützung e S. 48. Die Urwahler einer je

den Gemeinde wahlen auf jede Volkszahl von 250 Seelen ihrer Be
völkerung einen Wahlmann. Es iſt nicht erforderlich, daß der Wahl
mann ſchreibenskundig ſei. 59. Die Abgeordneten werden durch
die Wahlmaänner erwaählt. Die Wahlbezirke ſollen ſo organiſirt wer
den, daß mindeſtens zwei Abgeordnete von einem Wahlkoörper ge
waählt werden. 9 60. Das Nähere über die Ausführung der Wahlen
beſtimmt ein beſonderes Wahl AusführungsGeſetz. S. 61. Nach
Ablauf von zwei Legislatur Perioden der zweiten Kammer können
direkte Wahlen zur zweiten Kammer durch das Geſetz eingeführt wer-
den. 62. Die Legislatur Periode der zweiten Kammer wird auf
3 Jahre feſtgeſetzt. Nach Ablauf dieſer Periode wird die Kammer
neu gewahlt. Ein Gleiches geſchieht im Fall der Auflöſung der
Kammer. Jn beiden Fallen ſind die bisherigen Mitglieder wieder
wahlbar. S. 63. Zum Abgeordneten der zweiten Kammer iſt jeder
Preuße wahlbar, der das 30ſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz
der bürgerlichen Rechte nicht verloren hat und bereits ein Jahr lang
in Preußen ſeinen Wohnſitz hat. g. 64. Die erſte Kammer (Senat)
beſteht aus 175 Mitgliedern. S. 65. Die Mitglieder des Senats wer-
den durch die Bezirks und Kreisvertreter erwahlt. Die vereinigten
Bezirks und Kreisvertreter eines Bezirks bilden je einen Wahlkör-
per und wahlen die nach der Bevölkerung auf den Bezirk treffende
Zahl der Abgeordneten. 66. Das Nähere über die Ausführung der
Wahlen beſtimmt das r r d. 67. Die Legisla-tur Periode des Senats wird auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Nach Ablauf
dieſer Periode wird der Senat neu gewählt. Ein Gleiches geſchieht
im Falle ſeiner Aufloöſung. Jn beiden Fallen ſind die bisherigen
Mitglieder wieder wahlbar. g. 68. Wahlbar zum Senats Mitgliede
iſt jeder Preuße, der das 40ſte Lebensjahr vollendet, den Vollveſitz
der burgerlichen Rechte nicht verloren hat und bereits ein Jahr lang
in Preußen ſeinen Wohnſitz hat. g. 69. Die Erwählung von Stell
vertretern fur die Mitglieder beider Kammern iſt unzuläſſig. 8. 70.
Die Kammern werden durch den König regelmäßig im Monat No-
vember jeden Jahres und außerdem, ſo oft es die Umſtande erhei-
ſchen einberufen. Am letzten Tage dieſes Monats, ſo wie ſpäteſtens
am 10ten Tage nach dem Tode des Königs, verſammeln ſich dieſel
ben von Rechts wegen. Jſt im letztern Falle eine oder die andere
Kammer aufgelöſt und erſt auf einen ſpäteren Zeitpunkt wieder ein
berufen, ſo tritt die aufgelöſte Kammer bis zum Zuſammentritt der
Neugewahlten in Wirkſamkeit. Bis zur Eidesleiſtung des Thronfol
ers oder des Regenten übt das Staats Miniſterium unter ſeinerVerantwortlichkeit die Königliche Gewalt aus. 71. Die Eröffnung

und die Schließung der Kammern geſchieht durch den König in Per-
ſon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Miniſter in einer
Sitzung der vereinigten Kammern. Beide Kammern werden gleich
zeitig berufen, eröffnet, vertagt und geſchloſſen. Wird eine Kammer
aufgeloöſt, ſo ſetzt die andere ihre Sitzungen aus. 72. Dem Könige
ſo wie jeder Kammer ſteht das Recht zu, Geſetze vorzuſchla
gen. Vorſchlage, welche durch eine der Kammern oder durch den Kö
nig verworfen worden ſind, können in derſelben Seſſion nicht wieder
vorgebracht werden. Jeder Geſetzvorſchlag über Einnahme und Aus-
gabe des Staates, ſo wie über Erganzung des ſtehenden Heeres, muß
zuerſt von der Kammer der Abgeordneten genehmigt werden. 73.
Eine jede Kammer hat die Befugniß, Commiſſionen zur Unterſuchung
von Thatſachen zu ernennen mit dem Rechte, unter Mitwirkung
richterlicher Beamten eidlich Zeugen zu vernehmen und die Behörden
zur Aſſiſtenz zu requiriren. 9. 74. Keine der beiden Kammern kann
einen Beſchluß faſſen, wenn nicht die Mehrheit ihrer Mitglieder an
weſend iſt. Jede Kammer faßt ihre Beſchluſſe nach abſoluter Stim
menmehrheit vorbehaltlich der durch die Geſchafts- Ordnung für Wah
len etwa zu beſtimmenden Ausnahmen. 75. Jede Kammer prüft
die Legitimation ihrer Mitglieder und entſcheidet darüber. Sie regelt
ihren Geſchäftsgang durch eine GeſchaftsOrdnung, und erwahlt ih
ren Praſidenten, ihre Vice Präſidenten und Secretaire. Beamte be
dürfen keines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer. Durch die An
nahme eines beſoldeten Staatsamtes oder einer Beförderung im
Staatsdienſte verliert jedes Mitglied einer Kammer Sitz und Stim-
me in derſelben und kann ſeine Stelle nur durch eine neue Wahl
wieder erlangen. Niemand kann Mitglied beider Kammern ſein. 76.
Jede Kammer hat fur ſich das Recht, Adreſſen an den König zu rich
ten. Niemand darf den Kammern oder einer derſelben in Perſon eine
Bittſchrift oder Adreſſe überreichen. Jede Kammer kann die an ſie
gerichteten Schriften an die Miniſter uberweiſen und von denſelben
Auskunft über eingehende Beſchwerden verlangen. 77. Die Sitzun
gen beider Kammern ſind oöffentlich. Jede Kammer tritt auf den An
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trag ihres Praäſidenten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen
Sitzung zuſammen, in welcher dann zunächſt über dieſen Antrag zu
beſchließen iſt. 9. 78. Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertre
ter des ganzen Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung
und ſind an Auftrage und Jnſtructionen nicht gebunden. 9 79. Sie
können fur ihre Abſtimmungen oder fur die in ihrer Eigenſchaft als
Abgeordnete abgegebenen ſchriftlichen oder mündlichen Aeußerungen
nicht zur Rechenſchaft gezogen werden. Kein Mitglied einer Kammer kann
ohne ihre Genehmigung wahrend der Sitzungs Periode wegen einer
mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder ver
haftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder binnen
der nächſten 24 Stunden nach derſelben ergriffen wird. Gleiche Ge
nehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden nothwendig.
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied einer Kammer und eine
jede Unterſuchungs oder CivilHaft wird für die Dauer der Sitzung
aufgehoben, wenn die betreffende Kammer es verlangt. 80. Die
Mitglieder beider Kammern erhalten aus der Staats Kaſſe Reiſe
koſten und Diaäten nach Maßgabe des Geſetzes. Ein Verzicht hierauf
iſt unſtatthaft.

Tit. VI. Von der richterlichen Gewalt. L. 81. Die rich
terliche Gewalt wird im Namen des Königs durch unabhängige keiner
andern Autorität als der des Geſetzes unterworfenen Gerichte ausgeübt.
Die Urtheile werden im Namen des Königs ausgefertigt und vollſtreckt.
H. 82. Die Richter werden vom Könige für ihre »Lebenszeit ernannt.
Sie können nur durch Urtheil und Recht aus Gründen welche die Ge
ſetze vorgeſchrieben und beſtimmt haben ihres Amtes entſetzt, zeitweiſe
enthoben, unfreiwillig an eine andere Stelle geſetzt oder penſionirt wer-
den. Auf die Verſetzungen, welche durch Veränderungen in der Orga-
niſation der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden findet dieſe Be
ſtimmung keine Anwendung. Auf die Staats Anwälze finden dieſe Be
ſtimmungen keine Anwendung. H. 83. Das Richteramt iſt mit der
gleichzeitigen Verwaltung eines andern Staatsamtes unvereinbar. Aus
nahmen finden nur auf Grund eines Geſetzes ſtatt. J. 84. Die Verlei-
hung von Titeln, die nicht unmittelbar mit dem Amte verbunden ſind,
und von Orden, ſo wie die Zuwendung von Gratifikationen an Richter
darf nicht ſtattfinden. H. 85. Es ſollen im ganzen Umfange der Mo
narchie Einzelrichter, Landgerichte und Appellations- Gerichte eingerichtet
werden. Die Organiſation wird durch das Geſetz beſtimmt, welches der
gegenwärtigen Verfaſſungs- Urkunde beigefügt iſt. F. 86. Niemand darf
zu einem Richteramte berufen werden, welcher ſich nicht zu demſelben
nach näherer Vorſchrift der Geſetze befähigt hat. H. 87. Handels und
Gewerbegerichte ſollen im Wege der Geſetzgebung an den Orten einge
richtet werden wo das Bedürfniß ſolche erfordert. Die Einrichtung der
zur Aufrechthaltung militairiſcher Disciplin nothwendigen Militairge
richte wird durch das Geſetz beſtimmt. Die Organiſation, Zuſtändigkeit
und das Verfahren bei den Handels-, Gewerbe und Militair Gerich-
ten, die Ernennung ihrer Mitglieder, die beſonderen Verhältniſſe der
Letzteren und die Dauer ihres Amtes werden durch das Geſetz feſtgeſtellt.
S. 88. Sobald ein gleichmäßiges gerichtliches Verfahren eingeführt ſein
wird, ſollen die noch beſtehenden oberſten Gerichtshöfe zu einem einzi-
gen vereinigt werden. H. 89. Alle Funktionen, welche nicht im Recht
ſprechen beſtehen oder daſſelbe vorbereiten, ſollen von den Gerichten ge
trennt werden. Ausnahme beſtimmt das Geſetz. H. 90. Die Verhand
lungen vor dem erkennenden Gericht in Civil- und Strafſachen ſollen
öffentlich ſein. Die Oeffentlichkeit kann jedoch durch ein öffentlich zu
verkündendes Urtheil ausgeſchloſſen werden wenn ſie der Ordnung oder
den guten Sitten Gefahr droht. Jn Civilſachen kann die Oeffentlichkeit
durch das Geſetz beſchränkt werden. H. 91. Bei den mit ſchweren Stra
fen bedrohten Handlungen (Verbrechen), ſo wie bei politiſchen und
Preßvergehen, darf die Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten
nur durch Geſchworene erfolgen deren Einrichtung durch ein Geſetz ge
regelt wird, welches der gegenwärtigen Verfaſſungs Urkunde beigefügt
iſt. S. 92. Die Competenz der Gerichte und Verwaltungs Behörden
wird durch das Geſetz beſtimmt. Ueber Competenz- Conflicte zwiſchen
den Gerichten und der Verwaltung entſcheidet ein durch das Geſetz be
zeichneter Gerichtshof. S. 93. Es iſt keine vorgängige Genehmigung der
Behörden nöthig um öffentliche Civil- und Militair Beamte wegen
der durch Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe verübten Rechtsverletzun
gen gerichtlich zu belangen.

Tit. VII. Von der Finanzverwaltung. H. 94. Alle Ein
nahmen und Ausgaben müſſen für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt
und auf den Staatshaushaltungs Etat gebracht werden. Letzterer wird
jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. S. 95. Steuern und Abgaben für
die Staatskaſſen dürfen nur, ſo weit ſie in den Staatshaushaltungs-
Etat aufgenommen oder durch beſondere Geſetze angeordnet ſind, erho-
ben werden. H. 96. Jn Betreff der Steuern können Bevorzugungen
nicht eingeführt werden. Die beſtehende Steuergeſetzgebung ſoll einer
Reviſion unterworfen und dabei jede ſolche Bevorzugung abgeſchafft wer
den. H. 97. Gebühren können Staats oder Communalbeamte nur auf
Grund des Geſetzes erheben. H. 98. Die Aufnahme von Anleihen für
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die Staatskaſſe findet nur auf Grund eines Geſetzes ſtatt. Daſſelbe gilt
von der Uebernahme von Garantieen zu Laſten des Staates. H. 99. Zu
EtatsUeberſchreitungen iſt die nachträgliche Genehmigung der Kammern
erforderlich. Die Rechnungen über den Staatshaushalt werden von der
Oberrechnungskammer geprüft und feſtgeſtellt. Die allgemeine Rechnung
über den Staatshaushalt jedes Jahres wird von der Ober Rechnungs-
kammer den Kammern zur Entlaſtung der Staatsregierung vorgelegt.
Ein beſonderes Geſetz wird die Einrichtung und Befugniſſe der Ober
Rechnungskammer beſtimmen.

Kunſt-Nachricht.
Eingeſandt.

Es ſteht uns nächſte Woche ein höchſt ſeltener Kunſtgenuß bevor,
indem durch die eifrigen Bemühungen des Herrn Cantor Haßler
unter Mitwirkung des Hof-Opernſänger Pielke von Deſſau und
eines ſehr zahlreichen Männerchors mit gleich ſtarkem Orcheſter ein Werk
vorgeführt wird deſſen bedeutender Ruf bei ſeinem Zuge durch die mei-
ſten großen Städte Europas ſich feſt begründet hat. Es iſt die Wüſte
von Felicien David Sinfonie-Ode in 3 Abtheilungen mit
declamirten Stropfen Geſängen u. ſ. w. Der ganze originelle Cha-
rakter des Stücks iſt aus dem arabiſchen Volksleben gegriffen und mit
ſeinen Melodien vom Componiſten ſelbſt in Arabien ſtudirt. Das Or-
cheſter ſchildert in Thl. J. den ankommenden Karawanenzug der nach
überſtandenem trefflich gemaltem Sturme weiter zieht. Thl. II. der mit
einem Hymnus an die Nacht (Tenor-Solo) beginnt zeichnet ſich durch
die Arabiſche Fantaſie und den Almeen- Tanz (Jnſtrumental
Sätze) aus und ſchließt mit der Träumerei der Nacht (Tenor-Solo
mit Chor). Declamation und Orcheſter ſchildern in Thl. III. den Son-
nenaufgang der Aufbruch der Karawane und der Wüſtengeſang be-
ſchließen das Stück.

Noch haben Herr Conzertſänger Nauenburg, Frl. Adolf vom
Stadttheater in Magdeburg, ſowie der bekannte Violin-Virtuos Con
zertmeiſter Ul rich ihre Theilnahme zugeſagt. Möge ein recht zahl
reicher Beſuch die Aufführung möglich machen, und den Herrn Co n-
zertgeber ſowohl für ſeinen großen Eifer bei Einübung und Be-
ſetzung der Piecen als für den dadurch bewirkten bedeutenden Koſten

Mehrere Muſikfreunde.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 26. Juli. (Nach Wispeln.)
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.
am 27. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Langenberg. Hr. Schichtmſtr. Franz a. Glückſtadt.Kann Melker a. Berlin, Hahn a. Magdeburg

Engliſcher Hof?: Die Hrrn. Kaufl. Schloß a. Schweinfurt, Leit
hold a. Bremen. Hr. Aktuar Albrecht a. Waltershauſen. Hr.
Banquier Feller a. Braunſchweig. Frau Partik. Göring a.
Hamburg. Hr. Rendant Göde a. Magdeburg.

Die Hrrn.

am 26. Juli 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Hr. Graf v. Haarwing m. Fam. a. London.Jm Kronprinzen
Hr. Baron v. Lauſſow m. Fam. a. Vitry.
Aemten m. Gem. a. Rotterdam. Hr. Rent. v. Bonvalet a. Pa
ris. Hr. Ober-BauJnſp. Fiſcher a. Gelnhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Kohlba
NeuRuppin, Heyne a. Dresden, Eberhardt a. München, Geiger
a. Eiſenach, Bachmann a. Frankfurt. Die Hrrn. Gutsbeſ. Ham

Fritſch a. Budingen.

mel a. Altenſtadt, Koch a. Marienborn.

Stadt Zürich:
Morgenſtern a. Eisleben.

Gutsbeſ. v. Brandt a. Mecklenburg.

Hr. Seminarlehrer Weiſe u. Frau Amtsrathin
Hr. Gaſthofsbeſ. Pick u. Hr. Kaufm.

Lindau a. Magdeburg. Hr. Rent. Dr. Vogel a. Hannover. Hr.
Dr. phil. Homann a. Heidelberg. Hr. Jnſp. Feiſt a. Cöln. Hr.

Die Hrru. Kaufl. Löbecke
a. Marienburg, Dietrich a. Hohenlohe, Blumenthal a. Hamburg,
Anding a. Bielefeld, Ruppert a. Kaſſel, Stoll a. Dettelbach.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Bernhard u. Hr. Candidat Seyfart a.

Leipzig.

Hr. Partik. v. d.
Hr. Director Schwarzen Bär:
m. Fam. a.

Stettin.
Frankfurt.

Zur Eiſenbahn
den.

Hrrn. Kaufl. Hartwig a. Duſſeldorf, Schadow a. Aachen.
Oekon. Erfurt a. Meiningen.

Goldne Kugel Hr. Stadtrath Müller a. Angermünde. Hr. Ma
ſchinenfabrik. Buühnert a. Wien. Hr. Juriſt Zander a. Dresden.
Hr. Partik. Ziegler a. Pforzheim.
Hr. OLGAſſeſſor Zechel a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Breslau, Schreier a.

v. Baäter-Nogedank a. Mecklenburg. Hr. Partik. Allers a. Dres
Hr. Dr. theol. Buttenberg a. Danzig.

ling a. Braunſchweig. Hr. Banquier Landmann a. Berlin.

tat.

Goldnen Löwen: Hr. Tuchfabr. Schwabe a. Neuſtadt. Hr. Aktuur
Beyermann u. Hr. Partik. Hecht a. Berlin.
Pfetzner a. Chemnitz, Moritz a. Stettin.

Hr. Fabrik. Behrends a. Frankfurt.
Krauſe a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Candidat Krauſe a. Nuürnberg. Die Hrru.
Kaut. Heuck a. Hagen, Johnſon a. Egeln, Schneider a. Berlin,
Malzhof a. Aachen, Loſſe a. Stettin.

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Maler Lorenz a.

Hr. Oberlehrer

Hr. Stadthauptmann Knauth a. Liegnitz. Die
Hr.

Hr. Apoth. Schlagmeier u.
Hr. Juwelier Kerſten a.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Gruünheim u. Hr. Baron

Hr. Aktuar Kunz-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbräu-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſſelbe
als Vorwand und Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe ich
mich veranlaßt, auf die Verordnung der
Königl. hochlöblichen Regierung in Merſe
burg vom 25. Juni 1833 Amtsblatt 1833
Seite 145 aufmerkſam zu machen, weiche
beſtimmt:

1) Es darf an keinem Orte ſich Jemand
eher mit Aehrenleſen befaſſen, bis die
ganze Erndte derjenigen Fruchtgattung
vom Felde eingebracht iſt, von welchem
die Aehren eingeſammelt werden ſollen,
und bis von der Ortsbehörde öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, daß die
Erndte dieſer Frucht beendigt ſei und
nunmehr von dieſer Frucht Aehren ge
ſammelt werden können.

2) Jede Ortsbehörde hat die desfallſige
Bekanntmachung in Anſehung einer je
den Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehö
rig zu erlaſſen.

3) Jeder der gegen dies Verbot früher
Aehren ſammelt, wird blos dafür
mit 1 Geld oder 48ſtündiger Ge
fängnißſtrafe, nach Befinden mit körper-
licher Züchtigung belegt.

4) Wer außerdem beim Aehrenleſen ſich
noch ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat
überdies die darauf geſetzte Strafe zu
erleiden.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach der
angezogenen Amtsblatts Verordnung es

den Feldbeſitzern eines Orts allerdings
freiſteht, das Aehrenleſen ausnahmsweiſe
ganz zu verbieten. Jn ſolchen Fällen
haben die Ortsbehörden dieſes unbedingte
Verbot zu veröffentlichen und ſorgfältig
darüber zu wachen, daß demſelben nicht
entgegen gehandelt werde.

Gegenwärtige Beſtimmung iſt von jedem
Ortsſchulzen ohne Verzug zur Kenntniß der
Einwohner zu bringen.

Halle, den 16. Juli 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Vier Keller unter dem Waage und
Schulgebäude am Markte ſollen zuſammen
auf ſechs Jahre von jetzt oder vom 1. Octo-
ber dieſes Jahres ab öffentlich vermiethet
werden. Der Bietungstermin findet
Montag den 31. dieſes Monats 11 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 23. Juli 1848.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonialgericht Kitzen.

Die zum Nachlaſſe des Chriſtian
Heinrich Jahn zu Kitzen gehörigen
Z3 walzenden Grundſtücke in Kitzener Flur,
Nr. 683, 92 und 167b des Flurbuchs,
geſchätzt auf 80, 40 und 45 M ſollen
auf den Antrag der Benefizialerben

zum 17. October 1848 Vormittags
11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Kitz en ſubhaſtirt werden.

Edietalladung.
Nachdem der Stadt und Landgerichts

rath Gottfried Keßler hier verſtorben iſt
und deſſen Jnteſtaterben ſowie der Curator
der Nachlaßmaſſe die Aufrufung der Gläu
biger des Verſtorbenen in Antrag gebracht
haben, ſo werden alle bekannte und unbe
kannte Gläubiger des 2c. Keßler hiermit
geladen, in dem zur Liquidation ihrer For
derungen auf

den 31. Auguſt 1848
anberaumten Termine Vormittags 10 Uhr
auf hieſiger Herzogl. Landesregierung ent

a h h

gitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre
Anſprüche gehörig anzumelden und zu be
ſcheinigen.

Alle Gläubiger, die bis um 4 Uhr Nach
mittags gedachten Tages nicht erſchienen
und ihre Forderungen nicht angezeigt haben,
werden von der vorhandenen Erbmaſſe aus

che etwa noch Sachen des c. Keßler in
Händen haben, aufgefordert, dieſelben bin
nen vier Wochen zum Regierungsdepoſitorio
abzuliefern.

Bernburg, am 27. Juni 1848.
Herzogl. Anhalt. Landes-

regierung.

Obſtverpachtung. Die diesjährige
Obſtnutzung der Königl. Domaine Sitti-
chenbach ſoll den 31. Juli d. J. Nach-
mittags 1 Uhr in daſiger Schenke meiſt
bietend verpachtet werden. Die Auswahl

unter den Licitanten bleibt vorbehalten.

weder in Perſon oder durch hinreichend le

geſchloſſen werden.
Schließlich werden alle diejenigen, well

e e

e c



Für eine Wein und bair. Bier Stube
wird eine Mamſell zur Bedienung zum
ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens bis 1. Octo
ber c. anzutreten, geſucht. Nur mit gu-
ten Empfehlungen verſehene Subjecte wol-
len frankirte Adreſſen mit St. bezeichnet
an die Expedition des Couriers gelangen
laſſen.

Rohen und abgekochten Schinken, ab-
gekochte Ochſenzunge, Blaſenſchinken, ge
räucherte Kalbsſchinken Hamburger Rauch-
fleiſch abgekocht), Braunſchweiger Servelat
würſte von 1 bis 9 k ſchwer, erhielt in
neuer Sendung ſehr ſchön F. Eppner.

Jn C. A. Kümmel's Verlags-
u. Sort. Buchh. in Halle und bei
A. Loſſier in Cönnern iſt ſo eben
angekommen:
Umſchanu nach einigen frommen

Brüdern in und um Neuhaldens-
leben, oder die Seelſorge der
Rechtgläubigen daſelbſt. Nebſt
einem nothwendigen Vorwort des Ver
legers, Julius Fritſche in Deſſau.
geh. 2/2

Die Stelle einer Wirthſchaftsdemoiſell
auf dem Rittergute Zſchepplin iſt be-

reits beſetzt.
Zſchepplin, den 25. Juli 1848.

F. Hanſen.

Ein Kellnerburſche und ein Kegelauf-
ſetzer finden einen Dienſt im Gaſthof zum

ſchwarzen Bär.

Ein völlig ſeparirtes, im beſten Cultur-
zuſtande ſich befindendes, in der Provinz
Sachſen an einer Chauſſee belegenes Rit-
tergut, mit circa 700 Morgen Areal des
beſten Waizenbodens, ganz vorzüglich zum
Zuckerrübenbau geeignet, für welche drei
bedeutende, in nächſter Nähe belegene Run-
kelrübenzucker- Fabriken den Abſatz ſichern,
ſoll aus freier Hand verpachtet werden.
Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen

unter J. C. R. franco in der Expedition
des Couriers niederlegen.

Bei dem Muſik-Chor des Königl. 31. Jn
fanterie- Regiments zu Erfurt werden ſo

gleich 2 WirbelTambours, und am 1. Octo
ber c. zwei Klarinettiſten geſucht. Die betr.
Meldungen ſind, unter Angabe von Alter
und Wohnort, portofrei an den Lieut. u.
Adjut. v. Einem des 31. Jnfant. Regi-
ments zu Erfurt zu richten, woſelbſt auch
die näheren Bedingungen zu erfahren.

Solchen, die freiwillig eintreten wollen,
wird hierdurch Gelegenheit geboten, ihre
Dienſtpflicht abzuleiſten.

7

Pharmazeuten und Hand-
lungs-Commis können ſehr gute und
dauernde, mit hohem Gehalte verbundene
Stellen in Apotheker-, Droguerie-, Fabrik-,
Comtoir-, Material-, Manufactur-, Schnitt
und ſonſtigen Geſchäften erhalten, und wol-
len ſich baldigſt wenden an die Agentur des
Apothekers Schultz in Berlin, neue
Friedrichsſtr. 78 a.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt iſt durch Todesfall

die Stelle eines beſoldeten Magiſtrats-Aſſeſ
ſors erledigt. Fixum 300 Hierzu
qualifizirte Candidaten werden erſucht, ſich
binnen 4 Wochen bei der Stadtverordneten
Verſammlung zu melden.

Delitzſch, den 25. Juli 1848.

8 10 Schock rohe Kalbfelle werden
billigſt zu kaufen geſucht auch liegen 60
Stück ſehr gut gegerbte Fahlleder zu bil-
ligſtem Verkaufspreis bereit. Frankirte Of-
ferten und Anfragen mit J. L. bezeichnet
befördert die Expedition des Couriers.

50 Belohnung.
Jn der Nacht vom 22. zum 23. Juli

d. J. ſind mir durch Mordbrennerhand 2
Diemen in Brand geſteckt ich ſichere dem
jenigen, der wir den Thäter ſo anzeigt,
daß ich denſelben gerichtlich belangen kann,
obige Belohnung zu.

Piesdorf bei Alsleben a/S.,
den 24. Juli 1848.

L. Siedersleben.
Auf gute Hypothek ſind 100 bis 150

auszuleihen. Zu erfragen Schulberg Nr.
100.

5 Thaler Belohnung.
Jn der Nacht vom 24. bis 25. d. M.

ſind mir 2 neue Pflugſchar geſtohlen wor-
den. Derjenige, welcher mir den Thäter
ſo bezeichnet, daß ich denſelben gerichtlich
belangen kann, erhält obige Belohnung.

Nehlitz. G. Brömme.
Eine neue Sendung Hanfleinwand

vorzüglicher Qualität von Hand-
garn, Handtucherzeuge u. Tiſch-
Gedecke in Drell und Damaſt,
die neueſten Deſſeins, empfiehlt unter
Zuſicherung der reellſten u. billigſten
Bedienung A. F. Bila,

Große Steinſtraße Nr. 181.

Mehrere fette Ochſen, Kühe und Schwei-
ne ſtehen zum Verkauf bei

Böning in Zörbig.
Verloren wurde ein ächtes Battiſt

Taſchentuch ohne Kante, gez. J. G. K. Der
Finder wird gebeten, ſolches gegen eine gute
Belohnung im Bade „Wittekind“ oder in der
Papierhandlung von A. Fritze abzugeben.

Die (bisher zur Aufbewahrung von
Früchten benutzten) Keller im Land und
Stadtgerichtsgebäude ſollen
am 7. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

durch Herrn Kanzlei Director Benemann
(im Land und Stadtgerichtsgebäude zwei
Treppen hoch, Zimmer Nr. 26.) vom 1. Sep
tember ab auf ein oder mehrere Jahre meiſt
bietend vermiethet werden.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Oberfarnſtädt,

auf dem „Oberhof genannt, ſind fünf
heizbare Zimmer, nebſt einem Saal und
halben Garten und Kammern und dazu
nöthigen Räumen, billig an eine hochgeſtellte
Herrſchaft, welche keine kleine Familie
hat, zu vermiethen. Der Ort ſelbſt, als
die Lage zwiſchen Querfurt, Eisle-
ben und Schraplau in Thüringen ge-
legen, bietet jede Annehmlichkeit dar, welche
Städte nie gewähren. Jntereſſenten mögen
ſich ſchriftlich oder mündlich an Unterzeich
neten wenden.

Rittergut Farnſtädt.
Georg von Geuſau.

Verſammlung der 2ten Compagnie heute
Abend 7 Uhr im Fürſtenthal zu wichti-
gen Berathungen und werden ſämmtliche
Wehrmänner erſucht, ſich pünktlich und
zahlreich einzufinden. Politz.

Eine Partie ſchwarzes Ebenholz in gro
ßen Blöcken, à W 2 bei 100 t billi-
ger, und zugeſchnittene ſchwarze Ebenholz
Meſſerhefte empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß
am Wiaiſenhauſe.

Pockholzkegelkugeln in allen Größen, ſo
wie Pockholzbillardbälle empfichlt

Friedr. Ant. Spieß
am Waiſenhauſe.

Für Kammmacher Braſ. und Büffel-
hohlungen billigſt bei

Friedr. Ant. Spieß
am Waiſenhauſe.

Jch empfing eine Sendung engliſchen
raffinirten Salpeter und empfehle ſelbigen

à 16 Carl Kramm.
Ein junger Menſch von guter Familie,

welcher Luſt hot, die Handlung zu erler-
nen, gebe ſeine ſelbſt geſchriebene Adreſſe
unter K. C. in der Expedition des Cour. ab.

Fliegennetze
in allen Gattungen, ganz billig, bei Fr.
Lange, Sattlermeiſter.
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So eben ſind in unſerm Verlage erſchienen und an alle ſoliden Buchhandlungen
verſandt worden

Zu r Morphologs e
Harn und Geſchlechtswerkzeuge

der Wirbelthiere
in ihrer normalen und anomalen Entwickelung.

Von Dr. Heinrich Meckel,Privatdocent an der Univerſität Halle Wittenberg:

Mit 3 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. à 24
Halle, Juli 1848. C. A. Schwetschke und Sohn.

RegelmäßigePacket Poſt Shifffahrt
e von Hamburg nach New York.Am 1. und 15 eines jeden Monats während des Jahres werden wir die rühm-

lichſt bekannten Packet Schiffe des Herrn Rob. M. Slomann von Hamburg
nach New-Dork und andere, ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe, im Früh- und Spät-
Jahre nach New-Orleans mit Paſſagieren expediren, welche wir der bequemen Ein
richtung und Ausrüſtung wegen allen Reiſenden beſtens empfehlen und die billigſten
Paſſage-Preiſe, ſo wie gewiſſenhafteſte und beſte Beförderung zuſichern. Nähere
Nachricht ertheilt

ſowie wir ſelbſt.

Hamburg, im Juli 1848. Knorr Janßen.
So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben

Kunig Tyrel von Schotten und sin sun Vridebrant:
dicht des 12. jarhbunderts.
bei Pfeffer.) Preis 4

Herr Ferd. Sernau in Leipzig,

didaktisches ge-
Herausgegeben von F. W. Ebeling. (Halle

Die ohne Zweifel ſehr wohlgemeinte Aeußerung im Courier- Stück vom 19. Juli
d. J., die Erneuerung der Zifferblätter am Glaucha'ſchen Kirchthurme betreffend,
konnte uns nur willkommen ſein, namentlich wegen der Hervorhebung des auch von
uns ins Auge gefaßten bezüglichen Bedürfniſſes des örtlichen Arbeiterſtandes.

Das Ergebniß der zu dem beregten Zwecke mit Ablauf des Jahres 1846 geſchehe
nen Zeichnung freiwilliger Beiträge beſteht in 43 22 wovon bereits 30
7 eingekommen find, welche bei unſerem Mitgliede, Zimmermeiſter Scharre, vorliegen.
Da dieſe Summe zur Ausführung des, 83 14 erfordernden, Koſten Anſchla
ges nicht ausreichte, ſo mußte wegen des eingetretenen Theurungs- Jahres 1847 die
Sache einſtweilen ausgeſetzt werden. Die in den erſten Monaten des gegenwärtigen
Jahres erfolgte Spannung der allgemeinen Verhältniſſe erlaubte uns nicht, in dieſer
Angelegenheit vorzuſchreiten. Jetzt aber, bei dem Hoffen auf Annäherung einer beſſern
Zeit, werden wir nicht allein die Sammlung freiwilliger Beiträge fortſetzen, ſondern
auch, wenn, wie leicht möglich, die dadurch gewonnene Summe den Koſtenbedarf
nicht ganz beſchaffen wird Einen Wohllöblichen Magiſtrat pflichtmäßig bitten, in Ge
meinſchaft mit der Wohllöblichen Stadtverordneten Verſammlung den erforderlichen Zu
ſchuß aus der Communalkaſſe zu bewilligen, da die Herſtellung jener Zifferblätter nicht
etwa blos dem Kirchengebäude zur äußern Zierde gereichen, ſondern ganz vornehmlich
ein zu Tage liegendes Bedürfniß aller Klaſſen unſerer gewerbtreibenden Gemeindeglieder
befriedigen ſoll. Vielleicht wird ein geringerer Koſtenbedarf ermittelt, wenn erſt die
alten Zifferblätter herunter genommen ſein werden.

Das Verzeichniß der freiwilligen Beiträge wird unſer Mitglied, Kirchcolleg.- Aſſeſſor
Scharre, jeden, der es wünſcht, gern einſehen laſſen.

Glaucha vor Halle, den 20. Juli 1848.
Das St. Georgen-Kirchencollegium.

Friſche reife Ananas
in ſaftreichen Früchten verkauft fortwährend
der Gärtner Müller vor dem Oberſtein-
thor.

Ein ordnungsliebender Kutſcher, welcher
zugleich der Feldarbeit mit vorſteht, findet
einen Dienſt auf dem Rittergute Aden-
dorf bei Gerbſtädt.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Circus Gymnasticus in Halle.
Einem verehrten Publikum zeigen wir

hiermit ergebenſt an, daß Freitag den 28.
d. M. die erſte Vorſtellung auf dem engli-
ſchen Tanz- Seile, La Corte Voltigé und
der großen Aſcenſion oder Thurm- Seile
auf dem Roßmarkte um 6 Uhr ſtattfindet.

H. Weitzmann u. W. Oertel.

Reſtauration Schkeuditz
Sonntag Kirſchfeſt, Sternſchießen, Con

cert und Ballmuſik.

Pulverweiden.
Heute, Freitag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Concert.

3 Uhr, Ende 6! Uhr.
Vereinigtes Muſikchor.

Anfang

Bitte um Belehrung.
Kann ein Mann, welcher einen bös-

willigen Verläumder auf ſich ſitzen läßt,
länger als Stadtverordneter und Kirch-
vater fungiren

Halle. Mehrere Bürger.
(Verſpätet.) Vei meiner Abreiſe

aus Halle ſage ich allen meinen Freunden
und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Müller, Unteroffizier im Füſilier-Bat.
19. Jnf.-Reg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau, Louiſe geb. Hey
ner, von einem geſunden Mädchen beehre
ich mich Verwandten und Freunden hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Eisleben, den 25. Juli 1848.
Walther,

Regierungs-Feldmeſſer.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

ſtarb heute früh 3! Uhr, nach 10 tägigen
ſchweren Leiden, unſere gute Muttet, ver
wittwete Henriette Heyne geb. Rud-
loff, in ihrem 56. Lebensjahre. Mit tief
betrübten Herzen zeigen wir dieſen für uns
zu frühen und unerſetzlichen Verluſt allen
unſern Verwandten und Bekannten hier-
mit an.

Benkendorf, den 26. Juli 1848.
Die Hinterbliebenen.

e
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